
BAUWIRTSCHAFT 
UND BAURECHT L^ p ^ :

FINANZIERUNG ^WOh NUNGSWIRTSCHAFT «„.JAHR 1930
BAUINDUSTRIE  UND BAU G EW ERBE  * ,

R EC H T S FR A G E N  UND C H R O N IK -  n«
BEILA G E ZUR  D EU TSC HEN  B A U ZEITU N G  NR. 45 R  / I

HERAU»OEHERI t E 0 1 E 1 < U N o s UNR.  L  1
ALLE " ^ » ^ V O R B E H A L T E N  >  FÜR N IC H T V E R LA N G TE  B E ITR Ä G E K E IN E  G EW ÄH R  BERLIN S W  48

CHRONIK. NEUBAUTEN UND ENTWÜRFE

W ELT
AUSSTELLUNG 

ANTWERPEN

B L I C K  A U F  
J A H R H U N D E R T 

PLATZ, D A H IN T E R  
F E S T H A L LE  U N D  

K I R C H E

Atlantic Photo

Die Weltausstellung Antwerpen für Kolonien, 
Sdiiffahrt und fläm ische K unst hat kürzlich ih re Tore 
geöffnet. Sie ist reich beschickt w orden; auch Deutsch
land hat sich beteilig t und hat einen eigenen Bau e r 
richtet. Wir geben nachstehend ein Bild des Ja h r
hundertplatzes, in dessen H in terg rund  sich Festsaal 
und Kirche aufbauen. Über Zweck und Ziele der 
Ausstellung haben w ir bereits frü h e r berichtet. (Vgl. 
Nr. 16/1931), Anzeigenteil.) —

Bauarbeiten a m  Rhein. Im H aushaltsen tw urf des 
R e i c h s v e r k e h r s m i n i s t e r i u m s  wird für den 
B a u  d e r  d r e i  R h e i n b r ü c k e n  bei Ludwigshafen- 
Mannheim, Speyer und M axau ein v ierter T eilbetrag  
von 500 000  M. ausgeworfen.

Für die R h e i n r e g u l i e r u n g  v o n  S t r a ß -  
Ru r  g b i s  B a s e l ,  Uber die je tz t die V erträge mit 
der Schweiz und F ra n k re id i zustandegekom m en sind, 
werden 2,4 Mill. M. gefordert. Von den G esam tkosten 
von 50 Mill. M. en tfa llen  auf D eutschland 2 0  Mill. M. 
Als Bauzeit sind zehn Jah re  vorgesehen. —

Ein Studentenwohnhaus in Berlin - Charlottenburg 
will die „Volkshotel - A. - G. L edigenheim “ an der 
r ranklinstraße in C h arlo tten b u rg  auf einem  rund 
5 2 3 9  qm großen Gelände, also in der N ähe der Techn. 
Iloehschule, errichten, das W ohngelegenheit fü r 245 Stu
denten in einbettigen Zim m ern bieten  soll. Die G esell
schaft soll dieses G elände von der Stadtgem einde 
Berlin zu diesem Zwecke auf 60 Jah re  in E rbpacht e r
halten. Es darf in den zu errich tenden  Baulichkeiten 
nur ein Ledigenheim m it oder ohne Speisew irtschaft 
Betrieben werden. —

Ein neues Wohnviertel in der Um gegend des V er
waltungsgebäudes der I. G. - F arb en w erk e  in F rank- 
turt a.M ist im Entstehen begriffen . Zunächst ent- 

, i en ®uf der Hundswiese W ohnungsbauteil, die vor 
V  Cfl den Angestellten der I. G. - F arbenw erke  zur 
veitugung gestellt w erden sollen. F e rn e r  w erden

400 W ohnungen von der „A k t i e n - B a u g e s e l l -  
s c h a f t  f ü r  k l e i n e  W o h n u n g e  11“ und der  „G e - 
m e i n n ü t z i g e n W o h n u n g s b a u g e s e l l s c h a f t  
f ü r  W e r k s a n g e h ö r i g e ,  d e r  I. G.  - F a r b e n -  
i n d u s t r i  e“ errichtet. Die Aufsehließung erfolgt 
nach den G rundsätzen der Stadtgem einde. D ie ITans- 
allee durchschneidet als großer V erkehrsw eg die neue 
Siedlung und setzt sie mit dem S tadtinneren in V er
bindung (ebenso die Siedlung Röm erstadt und Höhen- 
blick). Das G esam tpro jek t um faßt etw a 1 2 0 0  W oh
nungen. An den drei H auptstraßen w erden v ier
geschossige W ohnhäuser, an den inneren  Erschließungs
straßen E infam ilienhäuser im Zeilenbau errichtet. Die 
ganze A nlage ist durchsetzt mit G rün und gestattet 
einen schönen Blick auf den Taunus. D ie E tagenhäuser 
meist m it D rei- und Vierzim m erwohnungen, auch 
einige nur mit zwei Zimmern, sind sämtlich mit 
W arm w asser und Heizung ausgestattet. Als Archi
tek ten  sind beteiligt S tad tbaurat M a y  und Arch. 
R u d l o f  f bzw. bei den W erksbauten der I. G .-Farben- 
industrie  Reg. - Baum eister H e r b e r g e r  und Arch. 
S c h o l l e  r. —

Grundsteinlegung für die St. CamilIns - Kirche in 
M.-Gladbach. Im A pril dieses Jahres ist der G rundstein  
zu dieser Kirche gelegt w orden, die ebenso wie das im 
Rohbau vollendete K loster und K rankenhaus nach den 
P länen von Prof. D om inikus B ö h m ,  Köln, erbau t 
wird. L etzterer Bau liegt auf niedrigem  H ügel in einer 
das S tadtbild  beherrschenden Lage. —

Kirchenbau in Altenliain. D ie aus dem Jah re  1707 
stam m ende Kirche in A ltenhain  (Taunus), ein Fach
w erkbau, soll einem  N eubau weichen, da sie fü r die 
Gem einde zu k lein  gew orden ist. Ein N eubaupro jek t 
ist bereits der Behörde zur Entscheidung vorgelegt 
worden. D er herrliche A ltar und die Kanzel im F rü h 
barockstil sollen in den N eubau übernom m en w erden. —
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ARBEITSMARKTLAGE
B ish e r  noch 1.2 Mill. Arbeitslose m ehr gegenüber 

dem V orjahre, ln der ersten Hälfte des Mai hat nach 
dem Bericht der Reichsanstalt die F ruhjahrsen tlastung  
des A rbeitsm arktes anscheinend noch keine rasctieie 
Bewegung angenommen. Zwar ging die ,
H a u p t Unterstützungsempfänger um über 150 000 zu ru  , 
w ährend der R ü ck g a n g  im vorigen ßerichtsabschnitt 
nur ru n d  100 000 betragen hatte. Die Zahl der Haupt- 
unterstützungsem pfänger in der A r b e i t s l o s e n 
v e r s i c h e r u n g  belief sich Mitte Mai auf rund 
1 6 30000 , in der K r i s e n  U n t e r s t ü t z u n g  au t ru n d
323 0 0 0 . , , , .

Die Zahl der v e r f ü g b a r e n  Arbeitsuchenden, 
durch die die Lage des A rbeitsm arktes gekennzeichnet 
wird, hat Mitte Mai nur um rund 87 0 0 0  abgenommen 
und betrug um diese Zeit nach den M eldungen dei 
Arbeitsäm ter etwa 2 755 000. Demnach betrug die Zahl 
der gesamten Arbeitslosen 2,7 Mill. Mitte Mai ci. J., 
d .h . gegenüber dem V orjahre, ein Plus von 1,2 Mill.

D er Beschäftigungsgrad im Baugewerbe Die Be
lebung in den Saisongewerben ist in diesem Ja lne sehr 
gering. Das Baugewerbe beschäftigte nach der Statistik 
der Gewerkschaften Ende April nur 54,5 v. H. der Bau
arbeiter gegen 79,3 v. H. Ende April 1929 und 85,8 v. H. 
Ende April 1928. Ähnlich ist die Lage in den Baustoff- 
industrien. W ährend von den Gewerkschaftsm itgliedei n 
Ende April 1928 noch 92,6 v. H., Ende April 1929 83,2 v. H. 
voll beschäftigt waren, standen im gleichen Zeitpunkt 
des laufenden Jahres nur 64,4 v. H. des laufenden 
Jahres in Arbeit. D er starke Druck, der vom K apital
m arkt und den ungünstigen Finanzverhältnissen der 
öffentlichen Hand auf den Baum arkt ausgeübt wird, 
macht sich gerade gegenwärtig besonders stark  be
m erkbar, da die saisonmäßige Entlastung durch den 
Baum arkt ein Gegengewicht gegen d ie zunehm ende 
konjunkturelle  Belastung des A rbeitsm arktes hätte 
bringen sollen. —

WOHNUNGSBAU
Gagfah 1929. Wie der Geschäftsbericht der „Ge

meinnützigen Aktiengesellschaft fü r Angestellten-Heim - 
stätten" für das Jahr 1929 m itteilt, w urden folgende 
Tochtergesellschaften mit der Gagfah fusioniert: nämlich 
die Gemeinn. Heim stätten-Aktiengesellschaft Bochum, 
Dortmund, Duisburg, Gelsenkirchen, Kassel und Stettin. 
W ertvolle Unterstützung ist derselben auch in  diesem 
Jahre vom D irektorium  der Reichsversicherungsanstalt 
für Angestellte und der Verwaltung der Deutschen Bau- 
und Bodenbank A. - G. in finanzieller Hinsicht zuteil 
geworden.

Im Berichtsjahre ist mit dem Bau von 4612 W oh
nungen, und zwar von 3598 Stockwerkswohnungen und 
1014 Heimstätten, begonnen worden. Es kam  hinzu, 
daß der Bau von 5740 WTohnungen, die im W inter 1928 
infolge der Kälte stillgelegt w erden mußten, im Be
richtsjahre fortgesetzt und zum größten Teil fertig 
gestellt wurden. Die Gagfah hat demnach 1929 i m 
g a n z e n  10 250 W o h n u n g e n  i m  B a u  g e h a b t .  
Seit ihrem Bestehen hat demnach die Gesellschaft 
i n s g e s a m t  2 0  524 W o h n u n g e n  g e b a u t ,  die 
sich auf 2 2 2  Städte im Deutschen Reich verteilen.

Trotzdem die Baukosten im Jahre 1929 gegenüber 
dem V orjahre um etw a 5 bis 7 v. H. gestiegen sind, 
beträgt der D u r c h s c h n i t t s p r e i s  d e r  W o h -  
d u n g nur 14 0 0 0  M., gegenüber einem Durchschnitts
preis von 14 2 0 0  M. gegenüber 1928. Diese Erscheinung 
findet ihre Begründung darin , daß der H einistättenbau 
zurückgegangen ist und eine große Anzahl der Stock
w erkswohnungen den Forderungen vieler S tadtverw al
tungen entsprechend als K l e i n s t w o h n u n g e n  
errichtet w erden mußten. —

Neue Richtlinien der Berliner Wohnungsfürsorge- 
Gesellsdiait. Jedes Jahr wird der Berliner W ohnungs- 
fürsorge-Gesellschaft der Wunsch des Baugewerbes vor
getragen, die Reichsrichtlinien für die Verteilung der 
H auszinssteuerliypotheken rechtzeitiger zu veröffent
lichen — jedoch ohne Erfolg. Erst Anfang Mai d. J. 
wurden die Richtlinien der W ohnungsfürsorge-Gesell- 
schaft der Öffentlichkeit übergeben, deren wesentlicher 
Inhalt hier kurz wiedergegeben werden soll;

Man rechnet ungefähr mit dem gleichen Hauszins- 
steueraufkom m en wie 1929. Das Berliner B aujahr 1930 
wird aber etwa 2 0 0 0  Wohnungen weniger umfassen als 
im V orjahr nämlich nur 2 2  0 0 0  gegen 24 0 0 0  Wohnungen 
im Jahre 1929, da die Hauszinssteuerhypotheken sämt-
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l i e h  um 500 M. e r h ö h t  w orden sind, so daß also dem 
n a c h  etwa 2 0 0 0  W ohnungen w e n i g e r  mit H auszins- 
steuerhypotheken  versehen w erden können.

Sehr schwierig w ar die Beschaffung dei Z u s a t z 
h y p o t h e k e n  für  das d iesjäh rige  Bauprogram m . 
Diese Zusatzhvpotheken sind für Berlin außerordentlich  
wichtig, weil n u r sie dazu beitragen  W ohnungen mit 
solchen Mieten z.. schaffen, die für che b r e i t  e M  a s s e 
einigerm aßen erschwinglich sind Nach längeren  V er
handlungen hat die R eichsversicherungsanstalt fü r An
gestellte der S tadt Berlin 15 Mill. M. als Zusatzhypo
theken zur V erfügung gestellt. Da außerdem  n°d i 
Mittel fü r Zusatzhypotheken aus dem vorigen Jahre  
bereitstellen, so glaubt man, wie 1929 w ieder 1 - 0 0 0  Ber
liner W ohnungen durch Zusatzhypotheken verbilligen 
zu können. Im übrigen hofft die W ohnungsfursorge- 
G esellsdiaft, das B erliner Bauprogram m  doch noch auf 
24 000 W ohnungen erw eitern  zu können. Ps zeigt sich 
aber bereits je tzt, daß die Baulust in Berlin bei weitem 
nicht m ehr so sta rk  ist wie im vorigen Jahre .

Folgende W olinungsgrüßen sind festgesetzt worden;
m indestens höchstens

1. Typ A: 3-räum ige W ohnung einschl. Küche 48 qm 53,99 qin
2 Typ B: 3- oder 4 - räum ige W ohnung ein-

schließlich Küche ............................. • 54 qm 61,99 qm
3. Typ C; 4-räum ige W ohnung einschl. Küche 62 qm <7,99 qm
4 Typ D; 4- oder m ehrräum ige  W ohnung e in 

schließlich Küche.......... ......................................" M ®  150,00 qm

F ür diese W olinungsgrüßen gelten folgende II a u s- 
z i n s s t e u e r s ä t z e :

T yp A T yp  B T yp  C Typ D
M. M. M. M.

5 G e s c h o s s e .....................................  5000 5100 5300 5500
4 G e s c h o s s e .....................................  5200 5300 5500 5700 ,
3 G e s c h o s s e .....................................  5400 5500 5700 5900
2 G e s c h o s s e .....................................  5800 5900 6300 6500

Für  E i g e n  l i e i m e  von E inzelan tragsste lle rn  bis 
höchstens 70 <im W ohnfläche 6300 M. und bis höchstens 
1 50  qm W ohnfläche 7500 M., fü r Eigenheim e mit zwei 
W ohnungen w erden die H auszinssteuerliypotheken  nach 
den Gesetzen der zweigeschossigen Baucveise von A—D 
je nach d er W ohnungsgröße festgesetzt.

D ie B auvorhaben der p r i v a t e n  B auherren  müssen 
m indestens 50 v. H. W ohnungen nach A und B en t
halten, w ährend die restlichen 50 v. H. W olinungen 
nach C und D aufw eisen können. D er A ntragsteller 
muß für die F inanzierung  des B auvorhabens e i g e n e  
M i t t e l  m indestens in Höhe von 10  v. H. der Ge
stehungskosten einbringen.

Von den Mietern können B a u k o s t e n z u 
s c h ü s s e  in folgender Höhe erhoben werden: Für 
A  höchstens 700 M., für B 1 0 0 0  M., für C 1 2 0 0  M., für 
D 1700 M. Ferner hat der Antragsteller den Nachweis 
zu erbringen, daß die Finanzierung voll gesichert ist.

Bei den g e m e i n n ü t z i g e n  Baugesellschaften 
müssen die B auvorhaben m indestens 50 v. H. Woh
nungen nadi A, 40 v. H. nach B, 2 0  v. H. nach C ent
halten, w ährend die restlichen 10  v. H. größere Woh
nungen nach D aufw eisen können.

Was nun die Zusatzhypotheken anbelangt, so 
können die gemeinnützigen Gesellschaften außer den 
Hauszinssteuerliypotheken solche nach folgenden Sätzen 
gewähren: für Ä  1500 M., für B 1700 M., für C  1900 M. 
und für D  2100 M.

Die Gesellschaften müssen als eigene Mittel für 
jedes Bauvorhaben das Grundstück als lasten- und 
schuldenfreien Besitz einbringen. Nötigenfalls können 
die in dem Wert des baureifen Grundstückes ent
haltenen Aufschließungskosten in die Finanzierung 
durch Hypotheken einbezogen werden. Das Eigen
kapital muß jedoch m i n d e s t e n s  3  v. H. betragen.

Das Geschäftsverfahren gliedert sich in 1. Vor
prüfungsverfahren, 2. Prüfungsverfah ren und 5. G e 
nehmigungsverfahren. Für die Entscheidung des Ge- 
schäftsverfahrens sind im wesentlichen folgende Gesichts
punkte maßgebend: 1. preiswerteste Miete, 2. niedrigster 
Grundstückspreis, 3. gesicherte Finanzierung, 4. Bonität 

,Bauherrn, 5. Rücksichtnahme auf allgemeine 
städtische Interessen und 6. Bevorzugung von Groß
baustellen und Baulücken an fertigen und berohrten 
Straßen.

Beim Genehmigungsverfahren ist noch darauf hin- 
z.u)yei?en> der Bauherr den Nachweis zu führen hat, 
daß eine erste Hypothek in ausreichender Höhe min
destens grundsätzlich vom Geldgeber in Aussicht ge
stellt ist. Vor endgültiger Bewilligung der Hauszins- 
steuerhypothek darf mit dem Bau nicht begonnen wer
den. Bei vorzeitigem Baubeginn wird die Bewilligung 
uer Hauszinssteuerhypothek grundsätzlich abgelehnt.



D er B auherr hat ferner d a rau f zu achten, daß er 
von der im G enehm igungsverfahren festgestellten 
F inanzierung  und den sich hieraus ergebenden Mieten 
ohne Zustim m ung der \ \  olm ungsfürsorge-Gesellschaft 
B erlin nicht abweichen darf. Außerdem  sind die Zins
sätze für vorhandene oder bereits zugesicherte Hypo
theken  anzugeben. D as E igenkapital ist bei gem ein
nützigen G esellschaften höchstens mit 5  v. H., bei p ri
vaten B auherren  höchstens m it 714 v. H. zu verzinsen. 
Jeder B auherr ist verpflichtet, seine B aukalkulation  
auf der G rundlage der technischen Bedingungen der 
W ohnungsfürsorge-G esellschaft Berlin aufzubauen und 
diese V orschriften einzuhalten . D ie von der W ohnungs- 
fürsorge-G esellschaft festgesetzte Miete um faßt die ge
sam ten Lasten, w ie Zins-, V erw altungs-, R eparatu r- 
und T ilgungslasten mit A usnahm e der Betriebskosten 
für W arm w asserversorgung und Zentralheizung, die 
auf Beschwerden der M ieter bin von der W ohnungs
fürsorge-G esellschaft von Fall zu Fall nachgeprüft 
w erden können. —

BAUFINANZIERUNG
Die Verteilung der Hauszinssteuermittel 1930. Im 

B erliner H aushaltsjah r 1930 stehen insgesam t 
2 2  500 H auszinssteuerliypotheken zur Verfügung. So
weit h ieran  die gem einnützigen G esellschaften be
teilig t sind, w erden außerdem  städtische Zusatz
hypotheken zur V erbilligung der W ohnungsm ieten be
willigt. 0  gl- h ierzu  unsere heutige Notiz über die 
„Richtlinien der W ofüge“ auf S. 126.)

Nachdem kürzlich die S tad tverordnetenversam m 
lung die Aufnahm e einer A nleihe in Höhe von 15 Mil
lionen M. bei der Reichsversicherungsanstalt fü r An
gestellte für H ergabe städtischer Zusatzhypotheken 
Für den W ohnungsbau für M inderbem ittelte im H aus
h a lts jah r 1950 grundsätzlich beschlossen hat, w urde in 
den letzten Tagen vom Arbeitsausschuß der W ohnungs
fürsorge-Gesellschaft die V e r t e i l u n g  der Jah res
kontingente auf die gem einn. W ohnungsbaugesell
schaften vorgenomm en. Es w urden fü r rund  7000 
K l e i n w o h n u n g e n  Z u s a t z h y p o t h e k e n  u n d  
H a u s z i n s s t e u e r h y p o t h e k e n  b e w i l l i g t .  
D am it ist die V erteilung des auf den g e m e i n 
n ü t z i g e n  W olinungsbau entfa llenden  A nteiles an 
H auszinssteuerm itteln  für das H aushaltsjah r 1950 
b e e n d e t .  Für  die p r i v a t e  B autätigkeit bleiben 
noch etw a 4000 H a u s z i n s s t e u e r h y p o t h e k e n  
z u r  V e r t e i l u n g  ü b r i g ,  über w eiche in den 
nächsten VN ochen Beschluß gefaßt w erden  soll. —

Zur Reform der Hauszinssteuer. D er R e i c h s -  
a u s s c h u ß  für  Reform d er H auszinssteuer, für 
K apitalb ildung und W ohnungswesen in Berlin-Char- 
lo ttenburg  veranstaltete  kürzlich im H ause der 
D eutschen Presse einen Presseem pfang, um über seine 
A rbeiten  und Ziele näheren  Aufschluß zu geben. Kurz 
gesagt, gipfeln seine B estrebungen darin , daß der 
H ausbesitzer den  Teil der Miete, den heute der Staat 
ohne jed e  Entschädigung in Form der H auszinssteuer 
einzieht, wodurch m indestens 40 M illiarden Vlark des 
im Haus- und G rundbesitz angelegten Goldverm ögens 
ertrag los gemacht und der freien  Verfügung der P riv a t
w irtschaft entzogen w erden, gegen H ergabe von 
5 %igen P fandbriefen  an eine Z e n t r a l s t e l l e  zahlt, 
die dieses K apital u n te r M itw irkung der H ypotheken
banken  an den B aum ark t w eiterleitet. Auf diese 
W eise sollen dem Baugew erbe j ä h r l i c h  1600 M i l 
l i o n e n  M a r k  in  Form  von erst- und zw eit
stelligen Hy potheken von 5 Yi bzw . 6  v. H. zugeführt 
w erden. A ndererseits w ird der H ausbesitzer in die 
Lage versetzt, d ie A u f w e r t u n g s h y p o t h e k e n  
am  1. Jan u ar 1952 bei gleichbleibendem  Zinsfuß gegen 
ein D am num  zu prolongieren, das der wirtschaftlichen 
Lage entspricht und m ittels der P fandbriefe verzinst 
sowie gleichzeitig mit der A ufw ertungshypothek getilgt 
w erden kann.

Den Ausfall aber, den Länder und K o m m u n e n  
hierdurch erleiden, hofft der Reichsausschuß teils durch 
Senkung der Sozialausgaben (!) auszugleichen, teils 
durch steuerliche Mehreinnahme zu decken, die aus der 
aufblühenden (!) Wirtschaft fließen.

Der Reichsausschufi ist parteipolitisch neutral und 
verfolgt seine Ziele in engster Fühlungnahme mit den 
bestellenden W irtschaftsverbänden. Fr w ill eine Ein
heitsfront für die Lösung einer der brennendsten wirt
schaftlichen Fragen schaffen, an der alle Klassen und 
Berufsstände gleicherweise interessiert sind.

Soweit in Kürze das Programm des Reichs
ausschusses. Zu wünschen wäre wirklich, daß die

H auszinssteuer reform iert wird, dam it endlich einm al 
dem W ohnungsbau die M ittel zur Verfügung stehen, 
die ihm rechtlich zukommen. Ob sich jedoch für den 
finanziellen Ausfall von 800 Millionen M ark, der durch 
die hier angeregte Reform  der H auszinssteuer bei den 
Ländern und Kommunen entsteht, ein Ersatz schaffen 
lassen wird, ist noch sehr fraglich. W arten w ir ab, wie 
sich die öffentliche M einung und die Regierung zu 
diesem wichtigen Problem  stellen w erden. —

BAUPOLIZEIWESEN
Denkschrift über Vorschläge zur Abänderung der 

Bauordnung und Abkürzung des baupolizeilichen Ge
nehmigungsverfahrens in Berlin. Der S täd tebau
ausschuß Groß-Berlin, der aus dem Bund Deutscher 
Architekten, der F reien  Deutschen Akadem ie des 
S tädtebaues und dem  A rchitekten- und Ingenieur-
V erein Berlin gebildet ist, griff die vom BDA gegebene 
Anregung auf, die dringend einer Reform bedürfenden 
V erhältnisse im B erliner Bauordnungswesen zu ver
bessern. Eine größere Zahl von Fachleuten, teils im 
freien Berufe, teils in beam teter Stellung, die besonders 
berufen sind, in baupolizeilichen Fragen maßgeblich 
m itzusprechen, hat die A rbeiten  des Ausschusses auf 
eine b reitere  G rundlage gestellt, so daß m an wohl mit 
Recht annehm en kann, daß die Vorschläge für die N eu
regelung des Baupolizeiwesens bei den staatlichen und 
städtischen Behörden w eitgehende Beachtung finden 
werden.

Die D enkschrift, d ie 60 Seiten umfaßt, behandelt 
zunächst die Mängel der Bauordnung, im Abschnitt A
V orschläge für Ä nderung einzelner Bestim mungen m it 
Anhang: Vorschlag für N euform ulierung von §§ 6  bis 8  
und im Abschnitt B Vorschläge für A bkürzung und V er
besserung des G enehm igungsverfahrens.

Man hat davon abgesehen, selbst eine neue F o r
m ulierung der B auordnung vorzunehm en, sondern sich 
darau f beschränkt, Abänderungsvorschläge zu machen, 
wo sie zweckdienlich erschienen, ohne den gesam ten 
A ufbau der Bauordnung zu gefährden.

In gleicher W eise sind für die Ä nderung des Ge
nehm igungsverfahrens Vorschläge gemacht worden, da 
die Ü belstände in Berlin besonders groß und für die 
Bauwirtschaft kaum  noch tragbar geworden sind. D er 
Z eitpunkt zu einer grundlegenden Reform scheine be
sonders günstig, weil durch das Preufl. S taats- 
m inisterium  gegenw ärtig  den gesetzgebenden K örper
schaften Preußens ein G esetzentw urf über eine Ver- 
w altungsreform  der S tadt Berlin vorgelegt worden ist.

Indem d aran  erin n e rt wird, daß etw a  45 v. H. der 
Bevölkerung an der Bauwirtschaft und ih ren  N eben
betrieben lebendigen Anteil haben, sollte es das vor
nehm ste Ziel der Behörden sein, eine solche W irtschaft 
zu fördern  und ih r die Wege zu ebnen.

Bei der U ntersuchung der G ründe, w arum  das 
bauende Publikum  und die Architektenschaft die be
stehende Bauordnung bem ängelt, ergibt sich folgende 
E rk lärung: 1. D er geschaffene Aufbau der Baupolizei
behörden und ih re Zuständigkeit ist nicht zweckmäßig 
gew ählt und den Bedürfnissen der VV irtschaft nicht ge
nügend angepafit; 2 . die B auordnung ist noch zu eng 
und s ta rr  gefaßt und läßt dem A rchitekten zu wenig 
Bew egungsfreiheit. Außerdem  v e rtr itt sie tro tz der im 
Laufe der Jah re  gesam m elten E rfahrungen  und der 
dam it verbundenen besseren E rkenntnis noch im m er 
Anschauungen, die heute nicht m ehr als maßgebend an 
erkann t w erden können; 5. die durch die Bauordnung 
vom 3. Novem ber 1925 — 9. Novem ber 1929 eingeführten , 
zum Teil neuzeitlichen Bestimmungen, w urden infolge 
ih rer unbefriedigenden Fassung durch die Baupolizei- 
und D ispensbehörden oft zum Nachteil der W irtschaft 
anders ausgelegt, als der Sinn der Bauordnung es 
erfo rdert; 4. die Zoneneinteilung G roß-Berlins ist "teils 
den örtlichen V erhältnissen einzelner G ebiete von vorn 
herein  nicht richtig angepaßt, teils ist sie durch die 
schnelle Entw icklung G roß-Berlins bere its an  vielen 
S tellen überholt.

Um die Berechtigung der vorstehend aufgeführten  
Bem ängelungen nachzuprüfen, w erden zu jedem  Ab
schnitt längere erk lä ren d e  A usführungen gegeben.

In dem nun folgenden Abschnitt A w erden sehr 
ernsthafte, anerkennensw erte  Vorschläge einzelner Be
stim m ungen zur B auordnung gemacht, wobei die 
Festigkeitsberechnung, die E rlaubnis zum Baubeginn, 
D ispense, Geschoßzahl und G ebäudehöhe, B auklassen
einteilung, G eschäftshausbauten sowie H ochhäuser 
einen b reiteren  Raum einnehm en. In einem  Anhan<* 
wird dann  em pfohlen, die §§ 6  bis 8  d er Baupolizei”
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“ " S y S ^iiml Verbesserung des gegenwärtigen baupotoe 'hcnen

& r t ?  tste ifen  im b a u p o l i z e i l i c h e n  G e n e h m i g u n g s v e r f a h r e n ,

g eg lied ert s i n d daf i  die in langer, m ehr
jähriger A rbeit durch den S tad teb auau ssd iu fi G io  
P erlin  a u fg este llten  V orschläge e in e  g ee ig n e te  G rund
lage für e in e  b a ld ige  U m gesta ltu n g  des G en eh m ig u n g s
verfah ren s b ild en  w erd en . -  
HAUSHALTUNGSPLÄNE

Snarmafinahmen des Berliner Magistrats. Der
M agistrat tr ifft bereits i ^ t  d i e  ersten  V orbereitun gen  
zur A u fste llu n g  des H a u sh a ltsp lan es 1931 • D l^ e r Mt 
von den V erw altu ngen  nach dem  En t u ^
au fzu stellen , w ie  er g eg en w ä rtig  <P' V ; ^ v ' w i n « e n  
zur B eratung vorlieg t. D ie  z e n t r a l e n  V erw altu ngen

5 i Ä  r  T *  p t T  1 ä »

2 3 !Ä  S W i T Ä ' Ä
b eson deren  V erh ä ltn isse  bestehen .

Da nicht dam it gerechnet w erd en  kan n, daß sich un 
nächsten Jahr d ie Lage der städtischen F m anzen  b e sse in  
wird, hat der M agistrat angeordnet, daß a lle  E in
schränkungen, u . a .  d i e  K ü r z u n g e n  b e i  d e n  
|, a u 1 i c h e n U n t e r h a l t u n g s m i t t e l  n u n 
10 v H bei den V orbeh a ltsm itte ln  um  e in  D r itte l und  
bei den A nsätzen für G as, W asser und Strom  durch  
E insparungen und M inderverbrauch b e s t e  h e i

W as d ie  e in m a lig en  A u sgab en  a n la n g t, so sind sie  
bei B eträgen über 5000 M. nicht nur m it dem  H ausha ts- 
entw u rf von den e in ze ln en  V erw a ltu n g en  zu be
antragen sondern  auch in b eson d eren  N achw eisu ngen  
w ie b isher bis zum 1. Juli beim  stadt. F in anzbu ro  a n 
zum elden , geord net nach der D ringlichk eit. In de, 
ordentlichen  V erw altu n g  w erd en  M ittel fu i n e u e  
B a u t e n  oder für F o r t s e t z u  n g u n d B e -  
e n d i e u 11 g beg o n n en er  B auten h o c h s t e n s bis 
/u m  G esam tbeträge der A n sätze für 1 9 j>0 e in g es te ll  
w erden  können . Zum Schluß bem erk t der M agistrat in  
seiner V erfü gun g, daß es noch ganz u n gew iß  se i, ob  
A n leihen  aufgenom m en  w erd en  kön nen . —

BAUSPARKASSEN
Bausparkasse der Stadt Berlin gegründet, ln der

letzten  M agistratssitzung der Stadt B erlin  w u rd e b e 
schlossen , die B a u sp ark asse  der Stadt B erlin  a ls A b 
te ilu n g  der B erliner Stadtbank zu füh ren . D ie  B e
d in gungen  so llen  d ie  g leichen  se in  w ie  b e i dem  
D eutschen Sparkassen- und G iroverb and. D a s von  v er 
schiedenen Sp ark assen  geübte System  des W ettsparen s  
so ll bei der städtischen G ründling v erm ied en  w erd en . 
Eine gleichm äßige B ehand lung a ller  B ausparer ist 
G rundsatz. B ausparverträge  k ön nen  von In teressen ten  
auf d ie  D auer von  6. 9. 12, 15, 18 und 25 Jahren ab
geschlossen  w erd en . Aus der V ertragsd auer erg ib t sich 
die  H öhe der E inzah lun gen . E ine neue N ote  w ird durch 
e in e  Art L e b e n s v e r s i c h e r u n g  in  das S ystem  
getragen . B eim  T od esfa ll e in es E in zah lers fu n k tion iert  
die L ebensversich erun g derart, daß d ie  F a m ilien 
angeh örigen  von  e in er W eiterzah lu n g  en tb u n d en  sind.

MESSEN UND AUSSTELLUNGEN
Wohnhausausstellung in New York. D ie  12. W oh n 

hau sau sste llu n g , v era n sta lte t m it U n terstü tzu n g  der  
G ru n d stücksm aklerverein igu ngen  von  N ew  York und  
U m gegend, bot e in  S p ieg e lb ild  der d arn ied erlieg en d en  
B au tätigk eit. Sie w ar dürftig  nach „I. & H .“ beschickt 
und schlecht besucht. D er  vorherrschenden N eigu n g , 
w en ig  T apete  zu v erw en d en , trugen  e in ig e  F ab rik an ten  
von V erp utzm ateria l Rechnung, d ie  zum T eil recht an 
zieh en d e F a rb en zu sa m m en ste llu n g en  brachten. D er  
W unsch, das e in tö n ig e  W eiß der Küche durch leh a fte  
Farben zu ersetzen , ze ig te  sich e b en fa lls  b e i den au s
g este llten  G asöfen , Sp ü lste inen , B ad estu benk ach eln  usw . 
Praktische, zum  E inb auen  fertig e  N ischen für B rau se
bäder w u rd en  geze ig t. E ine m it e lek trisch em  A ntrieb  
v erseh en e, sich se lb st n achfü llend e H eiza n la g e  für E in

fa m ilien h ä u ser  mit S1?‘* f gllge meC4 “1d e * erH e iz a n la p n
<ler Asche erreg te  In tel esse . - w e lA e  d ie  V erlier Ascne eri-cgiv. a  w e lch e  d ie  V er-
ze ig ten  B e sp r e n g u n g sv o m d it  g E n tfe m u n g  der
m eid u n g  der S ta u b en tw ick lu n g  Bei a . ^  ^  H au))t.
Asche zum  Z iele  h d be!1; ■ der A m erica n  U n ion
a n z ieh u n g sm itte l w a ren  < !'«  a u sg e s te l lte  m odern
of D e co r a tiv e  A rtists & C ia t schien jedoch, a ls  ob
eingerichtete Ziininer^gec c ^ ^  ^ W o h n zim m ers noch
w eder

ich tete  Z im m er gedacht. W oh n zim m ers
d ie  e isern en  S itzm ob ei des lim pr,n öb e

E in ste llu n g  des du rchsch nittlichen  v o ro r iu e  
entsp rech en . —

RATIONALISIERUNG IM BAUWESEN

richW?i"<lec ^ eSR ciclillu iT afor!n n ff "ftir^ M T rtschiH tlid ikeit

^ T n
d ie S e lb stk o sten  d es B au es oft erh eb h ch  b e e in flu  . 
den F örd erkosten . D ie  F o rd eru n g  u m jaß t h ie r  c en  
sam ten W e s  von  der E rzeu g u n g s- oder A n k u n u s s te  e 
der R o h sto ffe  b is zur V erb ra u ch sste lle  und .sch ließ t a lle  
F ö rd erm itte l. M aschinen un d  H ilfsg e r a te  e in . d ie  h ier  
b ei v erw en d et w erd en . D ie  e ig en tlich en  B a u a rb e iten
treten  o ftZ u r ü c k  h in ter  den  v ie lfä lt ig e n  A u fg a b e n  des  
F ö rd erw esen s. D ie se  sind  z. B. A n- und A b fu h r  der  
R oh sto ffe  zur B a u ste lle , h ierm it
zw eckm äß ige L ageru ng  der B a u sto ffe , d ie  A n ord n u n g  
des L ag erp la tzes , au ß erd em  d ie  F o rd eru n g  au f der  
B a u ste lle  se lb st, der E rdaushu b  und A b tran sp ort, d ie  
B efö rd eru n g  v o n  M örtel und S te in e n  zum  M aurer, und  
schließlich der W eg, den d ie  B a u sto ffe  in der H and  d es  
M a u r e r s  vom  B augerüst bis zur V e r te ,lu n g ss te lle
m achen. D ie se  A u fzä h lu n g  der E in z e la r b e ite n , d ie  m it 
der F örd eru n g  Z usam m en hän gen  k o n n te  m an  je  nach 
der A rt des B a u b etr ieb es b e lie b ig  fo r tse tzen . A b e i 
schon aus d ie sen  k u rzen  A n g a b en  ist zu erk en n e n , w ie  
w ichtig es ist, d ie  O rg a n isa tio n  d es F o rd er w e se n s genau  
zu durchdenken  und zu u n tersu ch en . V erb esseru n g s-  
Vorschläge so llten  aber nur gem acht w e rd en  w e n n  m an  
sich nicht a lle in  au f se in en  Blick und d as G efü h l v e r 
läßt, son dern  auch g en a u e  U n ter la g en  hat, a u f d ie  m an  
sich stü tzen  k a n n  und aus d en en  m an e rk en n t, w e lch en  
A n teil d ie  F ö rd erk o sten  an d en  G esa m tk o sten  hab en , 
w ie  sich V erb esseru n g en  k o sten m ä ß ig  a u sw irk en . U a -  
nach ist dann zu en tsch eid en , für w e lch e  A r b e ite n  che
V erw en d u n g  zw eckm äß iger F örd erm a sch in en  oder

JT ilfsgeräte  am  g ü n stig sten  und w o  d ie  H a n d a rb eit  
w irtsch aftlicher ist.

S o ld ie  W irtsch aftlich k e itsu n tersu ch u n g en , d ie  an 
H and von  Z eitstu d ien  gem acht w e rd en  k ö n n e n , sind  in 
B a u b etr ieb en  oft seh r  sch w ier ig  durchfü hrbar. W egen  
der im m er w ie d e r  a n d er sg e a r te te n  G esam tanordnu ng  
und L age des B a u es sind auch b e stim m te  F ord erp lane  
nicht m öglich , w ie  m an sie  z. B. für e in e  F a b rik an lage  
a u fs te llen  kan n , w o  d ie  A n ord n u n g  der G eb äud e, der  
S te lle n  und Z eiten  des A n- und A b tra n sp o rtes sich 
kau m  änd ern . F ü r  e in en  B a u b etr ieb  k ö n n e n  a lso  nur 
a llg e m ein e  R ich tlin ien  a u fg e s te llt  w e rd en , aus denen  
zu erseh en  ist, in  w e lch e  A rten  m an che gesam te  
F örd erun g am  b e ste n  u n ter te ilt , w e lch e  e in z e ln e n  A b 
schnitte des F ö rd er w e se n s  d a n n  un tersu ch t w erd en  
m üssen , um zunächst e in m a l d as W e sen tlich e  zu er 
fassen , d ie  F ö rd erze iten  zu erm itte ln , d a ra u s d ie  K osten  
zu b erechn en  und b e u r te ile n  zu  k ö n n en , w o  V e rb esse 
rungen  am  d r in g en d sten  n ötig  sind . D a  a l le  v e r 
w en d eten  G erä te  und H ilfse in r ich tu n g en  au f d a s  W ir t 
schaftlichste a u sg en u tz t w erd en  so llen , ist sch ließ lich  
e in e  g en a u e  Ü b erw achung der dam it g e le is te te n  A rb e it  
durchzuführen . —

BAUSTOFFPREISE
Bauindex. Nach „W irtschaft un d  S ta tistik "  sind  

laut fo lg en d er  T a b e lle  d ie  In d e x z iffe rn  d er  B a u sto ffe :  
S te in e  und E rden  und B a u h ö lzer  u m  0,4 b zw . 2,6 v . H . 
g e fa llen :

Zeit
Baustoffe

B au
k o s ten 2)S teine u. 

E rden
B au

hö lzer
Bau
eisen

insge
s am t1)

S t i c h t  a g e
9. A pril 1930 .................... 174.0 149,9 141,1 157,1 1 175,6

15. „ „ .................. , 174,0 149,9 141.1 157,1
23. * „ .................... 174,0 149,9 141,1 157,1 175,6
30. „ ............................... 173,6 149,9 141.1 156,8
7. M ai „ .................... 173,6 147,3 141,1 | 156,3

i Einschl. sonstiger Baustoffe. — 2) F ü r s täd tische  W ohnhäuser.
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